
Reifenservice

Neue Anforderungen durch RDKS
Nicht nur angesichts des aktuell herr-
schenden Sommer-Totalausfalls mit 
Nachttemperaturen im einstelligen Be-
reich, auch weil der Oktober nur noch 
wenige Wochen entfernt ist, beginnen in 
Werkstätten und Autohäusern allmäh-
lich die Vorbereitungen auf das Winter-
reifengeschäft. Besondere Herausforde-
rung für die Betriebe in diesem Jahr: Die 
immer stärkere Verbreitung der ab 1. No-
vember 2014 für alle Neufahrzeuge ge-
setzlich vorgeschriebenen Reifendruck-
kontroll-Systeme, kurz RDKS. Viele 
Neufahrzeuge ab den Baujahren 2012 und 
2013 sind bereits ab Werk mit RDKS aus-
gestattet. Die Systeme sollen Unfälle 
durch schleichenden Reifendruckverlust 
vermeiden und zudem einen Beitrag zu 
Energieeinsparung und Emissionsredu-
zierung leisten. Darum sollten Werkstät-
ten wissen, mit welchen Systemen sie es 
im Service zu tun bekommen. Unter-
schieden wird laut Stefan Dittmar, Rei-
fenexperte von TÜV SÜD, zwischen di-
rekt und indirekt messenden RDKS. 
Direkt messende Systeme haben übli-
cherweise Druck- und Temperatursenso-
ren, die im Reifeninneren am Ventil oder 
an der Felge befestigt sind. Per Funk wer-
den die Messwerte in bestimmten Zeit-
abständen an ein Steuergerät gesendet. 
Bei Unterschreitung der festgelegten 
Warngrenze leuchtet eine Kontrolllampe 
in der Armaturentafel auf.  „Direkt mes-
sende Systeme erkennen nicht nur schnel-
len Druck-, sondern auch den so genann-
ten Diffusionsverlust. Selbst wenn der 
Luftdruck langsam 
und an mehreren 
Reifen gleichzeitig 
schwindet“, erklärt 
Dittmar. Weiterer 
Vorteil: Sie können 
einen absoluten 
Druckwert anzei-
gen. Nachteil: Di-

rekt messende Systeme sind teuer. Hinzu 
kommen die Kosten für den Einbau in 
der Fachwerkstatt (wenn das System nicht 
serienmäßig verbaut ist) und einen zu-
sätzlichen Satz für die Winterreifen auf 
eigenen Felgen. 

Indirekt messende Systeme verglei-
chen die Raddrehzahlen über die Senso-
ren des Antiblockiersystems (ABS) – neu-
ere Systeme nutzen zusätzlich die Signa-
le von anderen Sensoren des Fahrzeugs, 
zum Beispiel die Schwingungsfrequenzen 
der Reifen, Beschleunigungssignale etc. 
Hat ein Rad weniger Luft, kann das Sys-
tem dies analysieren und schlägt Alarm. 
Solche Systeme werden ab Werk angebo-
ten. Die Luftdruckwarnschwellen liegen 
üblicherweise bei 25 Prozent Druckver-
lust,  und es wird angezeigt, welcher Rei-
fen Luft verliert. Für Werkstätten erhöht 
sich der Aufwand im Reifenservice, so-
fern beim Wechsel von Sommer- auf 
Winterräder Sensoren für den zweiten 
Reifensatz montiert und auf das entspre-
chende Fahrzeug kalibriert werden müs-
sen. Die Experten von TÜV SÜD raten 
Werkstattunternehmern, sich mit den 
technischen Besonderheiten von RDKS 
vertraut zu machen, bevor Kunden nach 
dem ersten Schnee in die Werkstätten 
stürmen (siehe auch Kasten Kurzinter-
view). Stefan Dittmar hat außerdem noch 
einen dringenden Hinweis für alle Auto-
fahrer: „Egal, welches System verbaut ist, 
es entbindet den Fahrer nicht davon, den 
Luftdruck regelmäßig zu prüfen und ge-
gebenenfalls zu korrigieren.“

             Drei Fragen an...

Stefan Dittmar, Reifen- und  
Räderexperte bei TÜV SÜD

Kann man das RDKS beim Wechsel auf 
Winterreifen einfach stilllegen?
Die Stilllegung ist unzulässig. Ist an 
dem Fahrzeug ein aktives Reifen-
druck-Kontrollsystem (RDKS) verbaut, 
führt die Montage von Rädern ohne 
entsprechendes System  zur Nicht-
Vorschriftsmäßigkeit der Fahrzeuge. 
Bei der Hauptuntersuchung nach 
Paragraf 29 StVZO wird ein nicht funk-
tionierendes RDKS als „geringer 
Mangel“ eingestuft, den der Fahr-
zeughalter allerdings unverzüglich 
beseitigen muss. 

Kann man bei direkt messenden 
Systemen die Sensorbatterien 
austauschen?
Nein, bisher sind uns keine Systeme 
bekannt, die dies ermöglichen. Darum 
ist bei Ausfall der Sensorbatterie der 
komplette Sensor auszutauschen. 

Kann ein und derselbe Satz Sensoren von  
Sommer- auf Winterräder ummontiert 
werden und umgekehrt?   
Ja, das Ummontieren der Sensoren 
von einem auf den anderen Rädersatz  
ist erlaubt und möglich. 

Reifendruckkont-
rollsysteme (RDKS) 
werden für alle ab 

1. November erstmals 
zugelassenen Neu- 

fahrzeuge Pflicht.
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TÜV SÜD-Kontakt

TÜV SÜD Auto Service 
Jürgen Wolz
Tel. 0 89/57 91-23 20, Fax -23 81
juergen.wolz@tuev-sued.de

TÜV SÜD Auto Partner
Thomas Gensicke
Tel. 0 7 11/72 20-84 73, Fax -84 88
thomas.gensicke@tuev-sued.de

Zentraler Vertrieb
Tel. 07 11/7 82 41-246
vertrieb-as@tuev-sued.de

Sensibilisierung für Gefahren bei 
Fahrzeugen mit Hochvolttechnik, 
lautet der Titel eines Selbstlernpro-
gramms, das die TÜV SÜD Akademie für 
Mitarbeiter in Werkstätten und Auto-
häusern anbietet. Das webbasierte 
Programm ist in zwei Unterrichtseinhei-
ten à 90 Minuten unterteilt. Es richtet 
sich nicht nur an Mechaniker, sondern 
an alle Mitarbeiter, die im Betrieb mit 
diesen Fahrzeugen in Berührung 
kommen können. Ihnen werden die 
Gefahren vermittelt, die von HV-Syste-
men ausgehen können. Zudem wird 
geschult, wie im Notfall Erste Hilfe zu 
leisten ist.  Verständnistests vertiefen 
das Wissen. Das Programm sorgt damit 
für die vom Gesetzgeber geforderte 
BGI-konforme Sensibilisierung, doku-
mentiert durch eine Abschlussbeschei-
nigung.  

Weitere Infos: 
torsten.merk@tuev-sued.de 

TÜV SÜD-Training

Weiterbildungsangebote im Netz:
 0 TÜV SÜD Akademie   
www.tuev-sued.de/akademie_de 
 
 
 
 

TÜV SÜD Auto Partner GmbH

Geschäftsleitung verstärkt
TÜV SÜD Auto Partner hat zum 1. Juli 
2014 Detlev Lanz neu in die Geschäftslei-
tung berufen. Die TÜV SÜD Auto Part-
ner GmbH ist die Organisation professi-
oneller freiberuflicher Kfz-Sachverstän-
diger bei TÜV SÜD. Seit 2010 haben 
freiberufliche Kfz-Sachverstän-
dige bundesweit die Möglich-
keit, unter dem Dach der TÜV 
SÜD-Gruppe tätig zu werden. 
Der 53-jährige Lanz soll die Ge-
schäftsbeziehungen in Berlin 
und im Umland der Hauptstadt 
weiter ausbauen und seine um-
fangreiche Branchenerfahrung 

zugunsten der Partnerbüros und ihrer 
Kunden einbringen.

Lanz war zuletzt Geschäftsführer von 
TÜ-Service in Potsdam, einem Tochter-
unternehmen von TÜV Nord. Davor war 
er über 15 Jahre lang als Geschäftsführer 

einer Autohausgruppe tätig. 
Der Manager gehörte zu den 
Mitbegründern von TÜV Nord 
in Mecklenburg-Vorpommern, 
arbeitete dort als Prüfingenieur 
und war als Leiter maßgeblich 
am Aufbau der Überwachungs-
organisation in diesem Bundes-
land beteiligt.Bi
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Gebrauchtwagen

Top 5 der Sicherheitsausstattungen
Die Gebrauchtwagen-
Experten von TÜV 
S Ü D  h a b e n  G e -
brauchtwagenmarkt 
und Käuferverhalten 
auf wichtige Ausstat-
tungsdetails unter-
sucht. Die daraus re-
sult ierenden Tipps 
sollen nicht nur Ge-
brauchtwagenkäufer 
unterstützen. Sie ge-
ben auch Neuwagen-
käufern und Händ-
lern Hinweise darauf, 
welche Sicherheitsausstattung heute an 
Bord sein sollte. An erster Stelle steht das 
ABS, das das Blockieren der Räder bei 
einer Vollbremsung verhindert. Dicht 
gefolgt von ESP, dem elektronischen Sta-
bilitätsprogramm, das über kurze, do-
sierte Bremseingriffe an allen vier Rä-
dern verhindert, dass ein Fahrzeug ins 
Schleudern kommt. Schon hier trennt 
sich die Spreu vom Weizen, denn laut 
Eberhard Lang, Gebrauchtwagenexper-
te bei TÜV SÜD, lag die Ausstattungs-
rate der Neufahrzeuge mit ESP 2010 erst 
bei rund 60 Prozent. Gerade bei typi-
schen Anfängerautos und Zweitwagen 
aus dem Klein- und Kompaktwagenbe-

reich gilt es darum, genau hinzuschau-
en. Zu den wichtigen, weil unter Um-
ständen Leben rettenden  Sicherheits-
ausstattungen gehören für Experte Lang 
außerdem Brems-, Notbrems- und Spur-
halteassistent. Deren Verbreitung ist 
allerdings noch vergleichsweise gering 
und findet sich allenfalls in jungen Ge-
brauchtwagen. Bei TÜV SÜD rechnet 
man damit, dass die Bedeutung dieser 
Sicherheitssysteme in den nächsten Jah-
ren weiter wächst. Im Hinblick auf den 
künftigen Wiederverkaufswert sind 
auch Händler gut beraten, wenn sie ihre 
Vorführwagen mit entsprechender Si-
cherheitsausstattung ordern.       

Dienen nicht nur dem Komfort, sondern auch der Sicherheit: Parksensoren gehören 
mit auf die Liste der sinnvollen Sicherheitsausstattung.
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